
Zeitschrift: Bündner Schulblatt = Bollettino scolastico grigione = Fegl scolastic
grischun

Herausgeber: Lehrpersonen Graubünden

Band: 79 (2017)

Heft: 3: Berufsleben im Wandel

Rubrik: Amtliches

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 15.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


AMTLICHES 31

Activdispens.ch - Bewegen trotz Sportdispens

Nach einer Erkrankung ist Bewegung im

Rahmen des Schulsports meist ohne

Probleme schnell wieder möglich. Auch mit einer

leichten Verletzung können Kinder und

Jugendliche angepasst am Schulsportunterricht
teilnehmen. Da die Lust auf Bewegung nach

einer Erkrankung oder einer Verletzung aber

oftmals abnimmt, sind diese Ereignisse ein

willkommener Vorwand für Eieranwachsende,

sich vollzeitlich vom Schulsport dispensieren

zu lassen und diesem fernzubleiben.

Das Projekt «Bewegen trotz Sportdispens» bietet

aufgrund eines differenzierten ärztlichen

Dispensationsformulars und eines katego-

risierten Übungskatalogs den Sportlehrpersonen

ein Instrument, um teilzeitdispensierte
Kinder und Jugendliche korrekt und in ange-

passtem Rahmen aktiv in den Schulsport zu

integrieren. Dies gewährleistet den Ärzten und

Sportlehrpersonen die Sicherheit, dass

teildispensierte Kinder und Jugendliche in ihrem

Sinne aktiv in den Sportunterricht integriert
werden.

Nutzen Sie die hervorragenden Hilfsmittel,

um teildispensierte Schülerinnen und Schüler

in Schwung zu bringen. Ob Website, App

oder Poster, in Romanisch, Italienisch oder

Deutsch, mit Activdispens bleiben alle in

Bewegung!

Thierry Jeanneret,

Abteilungsleiter graubündenSPORT:

«Sport und Bewegung sind wichtig für eine gesunde Entwicklung. Nach einer

Einführungslektion können die Schülerinnen und Schüler mit diesem Tool

selbständig aktiv bleiben, ohne grossen Mehraufwand für die Lehrperson.»

Dr. Martin Mani,
Kantonsarzt Graubünden:

«Schulleitungen dürfen von den Ärzten verlangen, dass sie das

Dispensationsformular von Activdispens ausfüllen.»

Daniela Zanelli,
Schulinspektorin, Bezirk Plessur-Mittelbünden:

«Die Schule hat den Auftrag, auch durch regelmässige Bewegung die

Entwicklung und das Lernen der Schülerinnen und Schüler zu fördern. Die

Wade ist gezerrt oder der Arm gebrochen. Für Lehrer und Schüler/-innen ist es

selbstverständlich, dass in dieser Situation der Mathematikunterricht trotzdem
besucht wird. Der Sportunterricht hingegen fällt ebenso selbstverständlich aus.

Das muss nicht so sein! Activdispens zeigt auf einfache Weise, wie Schülerinnen
und Schüler in einem angepassten Rahmen aktiv in den Schulsport integriert
werden können. So kann die Lust auf Bewegung nach Erkrankungen oder

Verletzungen besser erhalten werden. Activdispens trägt damit zur Prävention

und Gesundheitsförderung unserer Schülerinnen und Schüler bei.»

h i

Armon Bischoff,

Sportlehrer und Turnberater:

«Häufig nutzen Schülerinnen und Schüler die Gelegenheit einer ärztlichen

Dispensation, um sich zum Teil für längere Zeit vom Turnunterricht vollständig
auszuklinken. Das ist eine Einstellung, die sich bis in die spätere Arbeitswelt
weiterzieht. Dem gilt es entgegenzuwirken! Activdispens ist ein ausgezeichnetes

Mittel, um frühzeitig zu lernen, dass man trotz einer verletzungsbedingten

Behinderung nicht vollständig bewegungs- oder arbeitsunfähig ist.»

Weitere Informationen finden Sie unter www.activdispens.ch.
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Schulalltag: Für eine erfolgreiche Zusammenarbeit mit den Eltern
• •

Ängste und Sorgen

Der Einbezug der Eltern in den Schulalltag ist ein wichtiger und grundlegender
Pfeiler der Schule geworden. Mit den meisten Eltern läuft die Zusammenarbeit
in gutem Einverständnis und mit gegenseitiger Unterstützung. Herausfordernder
wird es, wenn Eltern sehr hohe Ansprüche an die Schule stellen. Sei es, dass sie

andere Bildungszieie für ihr Kind verfolgen, als es selbst dazu in der Lage ist, sei

es, dass sie der Schule vorhalten, das Kind ungenügend zu fördern, sei es, weil sie

Zukunftsängste für ihr Kind haben: Kann mein Kind mit diesen Schulnoten später
im Arbeitsmarkt bestehen?

VON MIRJAM MAURIZIO-RÄTH, SCHULPSYCHOLOGIN

Schon sehr früh spielen Ängste, Sorgen,

die gesamte Zukunftsplanung der Eltern in

ihre Wahrnehmung der Schule und so auch

in den Schulalltag der Kinder mit hinein.

Eigene negative Schulerfahrungen führen

zu einer kritischen Haltung der Schule

gegenüber oder ehrgeizige Bildungsziele

verhindern einen objektiven Blick auf das

Kind.

Als Lehrperson ist es nicht immer

einfach, Eltern in ihren Ängsten und Sorgen

wahrzunehmen und zu einer gemeinsamen

Übereinkunft zu kommen.

Häufig ärgern sich Lehrpersonen über

Eltern, welche schlecht kommunizieren,

aggressiv sind, nicht zuhören und vor

allem erreichen wollen, dass ihr Kind in

Mathe eine 6 bekommt, obwohl es im

Unterricht rein gar nichts kapiert. Manche

Eltern wollen um jeden Preis durchsetzen,

dass ihr Kind gute Noten bekommt. Solche

Eltern funktionieren nach der Maxime:

Wenn wir nicht für unser Kind kämpfen,

lassen wir unser Kind fallen.

Gemeinsame Haltung entwickeln
Um die Schwächen des eigenen Kindes

annehmen zu können, brauchen Eltern

unterschiedlich viel Zeit. Manche verdrängen

die Tatsache, dass ihr Kind in der Schule

nicht so reüssiert, wie sie sich dies

gewünscht haben. Manche Eltern verschlies-

sen auch vor allen Realitäten die Augen

und halten an ihrem Wunschbild gegen alle

Vernunft fest. Diese Eltern sind schwierig

im Umgang und gehen in Opposition zur

Schule. Die Schule ist vor zwei Möglichkeiten

gestellt: Mit den Eltern auf Konfrontation

ausgehen oder aber versuchen, an

gemeinsamen Zielen anzuknüpfen, auch

wenn dies zu Beginn viel Aufwand für die

Schule bedeutet. Nicht zu vergessen ist

aber, dass Konfrontationen, Eskalationen

und verhärtete Positionen letzten Endes

auch sehr viel wertvolle Energien kosten.

Um Eltern ins Boot zu holen, ist es nicht

nötig, sich zu verstellen. Wesentlich ist eine

offene Kommunikation der eigenen Haltung
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und Ansichten. Genau so wertvoll ist es

aber auch, die Sichtweise der Eltern zu

würdigen. Sie wollen ja zumeist nichts

anderes, als sich in ihren Ängsten und Sorgen

ernst genommen zu fühlen.

Bei divergierenden Ansichten über das

Kind und sein Leistungspotential macht es

keinen Sinn, die Eltern von klaren Tatsachen

überzeugen zu wollen oder ihnen endlich

die Augen zu öffnen. Zielführender ist es,

die Eltern nicht zu einer Meinung überreden

zu wollen, sondern ihnen klar darzulegen,

was die schulische Sicht auf das Kind ist,

ihnen Möglichkeiten aufzuzeigen und Zeit

für Entscheidungen zu lassen.

Kränkungen vermeiden

Das letzte Wissen, was für das Kind gut
ist, überlassen wir den Eltern. Kränkungen
vermeiden ist die grundlegende Basis für

gelingende Elternarbeit. Als Fachpersonen
müssen wir akzeptieren, dass Eltern nicht
immer die Wege gehen, die uns als die

sinnvollsten erscheinen. Wenn wir den

Eltern genügend Zeit und Raum lassen,
bleiben wir mit im Boot und können den
Prozess gemeinsam durchlaufen.
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Für das Entwickeln einer Kooperation mit

den Eltern braucht es einen behutsamen

Prozess, welcher unterschiedliche Positionen

und Anliegen zu einem gemeinsamen
Ziel führt. Dies ermöglicht eine gemeinsame

Haltung dem Kind gegenüber, mit

klaren Vereinbarungen, welche dem Kind

wie dem Elternhaus und der Schule den

grössten Gewinn bringen.

Es ist sinnlos, Eltern ausreden zu wollen,

dass ihr Kind einmal Tierärztin werden

wird, wenn schon in der zweiten Klasse

klar ist, dass das Kind sehr schwach im

Lernen ist. Die Zukunft ist offen, wichtig ist

zu schauen, was für das Kind im aktuellen

Schulalltag getan werden kann:

Wie kann das Kind entsprechend seinen

individuellen Lernbedingungen optimal

gefördert werden und mit Freude am

Schulalltag, ohne dauernden Schul- oder

Flausaufgabenstress, aufwachsen?

Die Schule darf und soll mit den Eltern

individuelle Lernziele aushandeln, wenn

das Kind mit den Lernzielen der Klasse

überfordert ist, und die Eltern dürfen und

sollen darauf achten, dass die Flausaufgaben

eine Sache zwischen Kind und Schule

sind, einen gewissen Zeitraum nicht

übersteigen und vor allem nicht zu viel Gewicht

im Alltag bekommen.

An gemeinsamen Zielen anknüpfen
Die Lernmotivation eines Kindes wird

gestärkt, wenn Schule Freude macht, wenn
die Ferien eine willkommene Abwechslung

sind, aber nicht die vorübergehende

Rettung aus einem endlosen Strudel an Pflichten.

Eltern sollen ihre Kinderfordern und

fördern, aber nicht überfordern, das gilt
für die Lernvorbereitungen auf Prüfungen

genauso wie für die Freizeitgestaltung.
Ein Kind, welches dauernd etwas muss, ist

nicht mehr motiviert, und ein demotiviertes

Kind ist nicht mehr offen für Neues, somit

auch blockiert beim Lernen, da Lernen nur

dann möglich ist, wenn ein Kind positiv

gestimmt ist. Nur gekoppelt mit positiven
Emotionen ist unser Gehirn aufnahmefähig,
wird ein Lerninhalt fundiert verarbeitet und

im Gedächtnis verankert.

Für die Schule bedeutet dies, dass es

entscheidend ist, mit den Eltern in einen

gemeinsamen Entwicklungsprozess zu

kommen. Wenn die Eltern merken, dass die

Lehrpersonen genauso interessiert sind

wie sie selber, dass das Kind möglichst

optimal lernt, sind sie kooperationsbereiter,
als wenn sie das Gefühl haben, dass die

Lehrperson ihnen nur beweisen will, wie

schlecht ihr Kind in Bezug zu den Gleichaltrigen

abschneidet und deshalb förderungsbedürftig

ist.

Natürlich braucht ein solches Kind spezielle

Förderung und Unterstützung. Genau über

diesen Weg soll das Kind ja auch vermehrte

Entwicklungschancen erhalten. Nur sind

Eltern manchmal langsamer im Akzeptieren

dieser Förderung, als es geboten wäre. In

diesem Prozess die Eltern nicht zu drängen,
ist eine Haltung wichtig, die entspannt und

eskalative Spiralen verhindert.

Eltern einbinden

Gerade anspruchsvolle und fordernde

Eltern brauchen sehr viel mehr Zeit für das

Akzeptieren der Schwächen ihrer Kinder,

sind unangenehm für die Lehrpersonen

und binden somit auch mehr Zeit und

Ressourcen der Lehrperson. Es lohnt sich

aber trotzdem, vor allem am Anfang, Zeit

zu investieren:

Frühzeitig Kontakt aufnehmen, mehrmalige

Gespräche ermöglichen, den Eltern in

einem ersten Schritt vor allem zuhören, sie

ernst nehmen.

Je komplexer und schwieriger die Situation

ist, desto eher lohnt es sich, Elterngespräche

in einem vorerst kleinen Rahmen

zu führen, sich häufiger als mit anderen

Eltern über das Kind auszutauschen, Schul¬

besuche der Eltern zuzulassen. Um Eltern

nicht in Abwehr zu bringen, ist es wertvoll,
als Lehrperson die Ressourcen des Kindes

gebührend zu würdigen. Bei Gesprächen

mit den Eltern sollten am Schluss die

gemeinsamen Vereinbarungen und wer
welche Aufgaben übernehmen wird schriftlich

festgehalten werden. Dies hat sich vor
allem für nachfolgende Gespräche bewährt

und um zu vermeiden, dass man sich im

Kreis dreht.

Gerade bei Eltern, welche viel fordern, ist

man geneigt, auf Abstand zu gehen, weil es

viel abverlangt, noch zum Flörerzu greifen,

wenn man Angst haben muss, je nachdem

mit Kritik konfrontiert zu werden oder sehr

viel Zeit aufwenden zu müssen. Es ist deshalb

sinnvoll, den Austausch klar zu regeln,

zeitlich die Ressourcen festzulegen und

allenfalls auch andere Kanäle wie

Kurznachrichten oder E-Mail für den

Informationsaustausch zu nutzen. Der schriftliche

Weg kann aber Gefahren beinhalten, weil

Geschriebenes gerade in kritischen Situationen

häufig auch falsch interpretiert wird.

Deshalb sind regelmässige Austauschgespräche

bei komplexen Situationen ein

wichtiges Instrument, um im gegenseitigen
Kontakt zu bleiben und um eine Frontenbildung

zu vermeiden. Eltern schätzen letzten

Endes das Engagement der Lehrperson

für ihr Kind und entspannen sich meist

zusehends.

Wenn Eltern wahrnehmen, dass die

Lehrpersonen auch nur das Beste für das

Kind wollen und die gemeinsamen Ziele,

welche gemeinsam abgesprochen sind,

auch verfolgen, bildet das die Basis für eine

kooperative Zusammenarbeit.

Und letzten Endes bereitet auch die

tägliche Arbeit mit einem Kind viel mehr

Freude, wenn dies im Einklang mit dem

Elternhaus steht, als wenn dauernd ein

versteckter Angriff seitens der Eltern befürchtet

werden muss.
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Unterstützung für die Lehrperson
Im Gegenzug haben auch die Lehrpersonen

Anrecht auf Unterstützung, wenn

Situationen belastend werden.

Wenn Eltern langandauernd nicht bereit

zu einer kooperativen Haltung sind, viele

Vorwürfe an die Schule machen oder aber

das Kind unter hohem Leidensdruck steht,

ist es wichtig, dass sich die Lehrperson

Unterstützung holt. Sei es mit Einbezug

der Schulleitung für heikle Gespräche, sei

es bei der Schulsozialarbeit oder bei der

regionalen Schul-und Erziehungsberatungsstelle,

welche sich ein umfassendes

Bild des Kindes machen und der Lehrperson

beratend zur Seite stehen oder andere

Fachstellen spezifisch zur Unterstützung

einbeziehen kann.

Auch hier wird es wiederum darum gehen,

das Kind ins Zentrum zu stellen und mit

den Eltern und Lehrpersonen gemeinsame

Ziele zu entwickeln, wo vor allem eine

Frage zentral ist: Was braucht das Kind,

damit es gut lernen und sich entwickeln

kann?

Mit einem erweiterten Netz nach Lösungen

zu suchen, wenn das gemeinsame Ziel

definiert ist, hilft zumeist, Situationen zu

entspannen, welche ansonsten sehr

belastend für alle werden. Bei ganz schwierigen

Situationen ist es vielleicht auch

nicht mehr das Setting der Regelschule,

welches dem Kind gerecht wird. Zumeist

kann jedoch innerhalb des Systems vieles

überprüft und neu definiert werden, bevor

andere Wege gegangen werden.

Das afrikanische Sprichwort: «Das Gras

wächst nicht schneller, wenn man daran

zieht», gilt nach wie vor bei jeglicher Arbeit

mit Kindern und Jugendlichen. Jedes

Kind lernt nach seinem Rhythmus, seiner

Geschwindigkeit, seinen Vorlieben. Eltern

wie auch Lehrpersonen sind Begleiter des

Kindes auf seinem Weg des Wachstums.

Das Tempo bestimmt das Kind selbst.

Weiterführende Literatur:

Grolimund, Fabian: Mit Kindern lernen

(2012)

Retzlaff, Rüdiger: Spiel-Räume: Lehrbuch

der systemischen Therapie mit Kindern und

Jugendlichen (2008)

Jansen, Fritz; Streit, Uta: Positiv lernen

(Neuauflage 2017)

Eichhorn, Christoph: Chaos im Klassenzimmer

(2013)
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LEHRMITTEL GRAUBÜNDEN

MEDS D'INSTRUCZIUN DAL GRISCHUN

MATERIALE DIDATTICO DEI GRIGIONI

Aus dem Sortiment von Lehrmittel Graubünden
www.lmv.gr.ch

LINGUA ITALIANA (PER SCUOLE DI LINGUA ITALIANA)
• Astuccio delle regole di italiano

Erickson CHF

4a - 6a classe

no.-art. 08.0 074 libro 21.00

SURSILVAN / SUTSILVAN / PUTER / VALLADER

• Mediomatix - Grammatica da scola, ediziun d>emprova
Meds diinstrucziun dal Grischun

4. - 9. classa

nr.-art. 02.0311 Grammatica da scola (sursilvan) 12.00

nr.-art. 03.0300 Gramatica da scola (sutsilvan) 12.00

nr.-art. 05.0338 Grammatica da scoula (puter) 12.00

nr.-art. 06.0300 Grammatica da scoula (vallader) 12.00

Begleitgruppe Deutsch Sekundarstufe!
(Grigionitaliano)
Die Dokumente mit den Ergebnissen der Begleitgruppe zum

Deutschunterricht (Stand: 27.04.2017) stehen online zur

Verfügung:

www.avs.gr.ch/Attività scolastica > Piano di studio > Grado

secondario I > Materie

Begleitgruppe Italienisch Sekundarstufe!
Die Dokumente mit den Ergebnissen der Begleitgruppe zum

Italienischunterricht (Stand: 12.04.2017) stehen online zur

Verfügung:

www.avs.gr.ch/Schulbetrieb > Lehrplan > Sekundarstufe I >

Fächer

Las grammaticas da scola cumparan il fanadur 2017.

MUSIK

• Kreschendo 7/8/9
Klett und Balmer

7. - 9. Klasse

Art.-Nr. 01.3280 Arbeitsheft 18.00

Art.-Nr. 01.3281 Begleitband für Lehrpersonen 58.00

Art.-Nr. 01.3282 Audio-CD 39.00

Art.-Nr. 01.3283 Digitale Ausgabe für Lehrpersonen 59.00

MEDIEN UND INFORMATIK

• inform@21

Lehrmittelverlag St. Gallen

5./6. Klasse

Art.-Nr. 90.0321 Arbeitsmaterial für Schülerinnen

und Schüler 19.60

Art.-Nr. 90.0322 Ausgabe für Lehrpersonen 38.00

FRANZÖSISCH

• dis voir!

Lehrmittelverlag Zürich

7. - 9. Klasse

Art.-Nr. 09.4890 Nachschlagewerk für Schülerinnen

und Schüler 35.00

Begleitgruppe Englisch Sekundarstufe!
Die Dokumente mit den Ergebnissen der Begleitgruppe zum

Englischunterricht (Stand: 21.04.2017) stehen online zur Verfügung:

www.avs.gr.ch/Schulbetrieb > Lehrplan > Sekundarstufe I >

Fächer

Zusatzmaterialien Englisch Sekundarstufe! auf
OLAT

Auf der Plattform OLAT der PHGR (https://olat1.ph-gr.ch/dmz/)
findet sich unterdessen ein reichhaltiges und gut strukturiertes

Zusatzangebot an Materialien zu jeder Unit von New World 3-5.
Die Materialien zu New World 5 werden zudem nach Erscheinen

der Endversion auf diese angepasst.
Es ist weiterhin möglich und erwünscht, über die Plattform

eigene Materialien zur Verfügung zu stellen.

Alle Teilnehmenden der Weiterbildung haben von der
Administratorin Raphaela Niffeler Ende Januar 2016 per Mail die nötigen

Informationen zum Zugang und zu den auf der Plattform

verfügbaren Materialien erhalten.

Bei Fragen zur Benutzung der Plattform oder für neue Zugriffsrechte:

support@phgr.ch

www.lmv.gr.ch
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